
LOKALES Nr. 254, Mittwoch, 3. November 2021 18

Viele lustige Abrakadabra-Simsalabims
Von Dagmar Kusche

Eichstätt – Begeisterung für
Zauberei und verblüffende Zau-
berkünste, die scheinbar Un-
mögliches möglich machten,
herrschte am Sonntag beim
Kinderzaubernachmittag mit
Sven Catello und Jens Keidel in
der Kleinkunstbühne Zum Gut-
mann. In den bis auf den letzten
Platz gefüllten Saal hatte der be-
kannte Ingolstädter Zauber-
künstler anlässlich der 24. Ingol-
städter Zaubertage zu seiner
Show „Kinder im Zauberland“
eingeladen. Mit einem ebenso
lustigen wie abwechslungsrei-
chen und rasanten Zauberpro-
gramm begeisterten Catello
und „Hasi“ Jens Keidel Kinder
und Erwachsene und sorgten
für staunende, grübelnde und
bisweilen auch irritierte Gesich-
ter.

Die Wirklichkeit verdrehen,
Illusionen im Kopf verändern,
alle fünf Sinne des Menschen
ansprechen und bei Bedarf
auch ausschalten – das ist die
Kunst von Zauberern und Ma-
giern. Dass man dazu Zauber-
stab, Zauberhut, Zaubermantel,
Zauberspruch und diverse Re-
quisiten benötigt, das war für
die rund 100 Kinder, die zum
Teil Halloween-adäquat schau-
rig-gruselig verkleidet mit ihren
Eltern und Großeltern ins Gut-
mann gekommen waren, eine
klare Sache.

Mit Charme, Souveränität
und der richtigen Portion Im-

Sven Catello und Jens Keidel begeisterten die Kinder auf der Gutmann-Bühne mit einer spannenden Zaubershow

provisationsgabe bewies Catel-
lo sein herausragendes Talent,
in einer Vielfalt faszinierender
Experimente die Wahrneh-
mung seiner jungen und älteren
Zuschauer auf den Kopf zu stel-
len. So zum Beispiel, wenn er
wie von Zauberhand Knoten in
dicken Seilen löste oder ver-
schob, aus einem plötzlich zwei
Seile zauberte und wieder zu-

sammenfügte – alles mit einer
schnellen Handbewegung.
Oder wenn er Frühstückseier in
einem schwarzen Säckchen
spurlos verschwinden und wie-
der erscheinen ließ.

Auch die Auftritte von „Hasi“
alias Jens Keidel, anfangs von
Catello als „absolut unbrauch-
bar für jeden Zauberer“ be-
zeichnet, lösten immer wieder

Begeisterungsrufe, wahre Lach-
salven und staunende Gesichter
aus: „Ich bin natürlich kein Ha-
se, sondern ein Kaninchen“,
schmunzelte der sympathische
und liebevoll kostümierte Zau-
berhase, der sich im Laufe des
Nachmittags von mehreren
Kindern – einmal sogar mit Hilfe
eines Papas – fesseln ließ. In sei-
nen ablenkenden Dialogen mit

den Bühnengästen gelang es
ihm auf undurchschaubare
Weise immer wieder, sich in
kürzester Zeit zu entfesseln und
ohne verbundene Hände und
Füße aufzuspringen. Etwas
zweifelnd blickten Leni und
Bartholomäus dann zwar
schon, als Catello sie auf die
Bühne bat, im Zauberspiel in
„Rosenherz“ und „Waldmeis-

ter“ umtaufte und diese Namen
wie von Zauberhand auf den Ta-
feln auftauchten, auf denen zu-
vor ihre wirklichen Vornamen
zu sehen gewesen waren. Aber
die kleinen und großen Wunder
des Zauberers entlockten den
Kindern immer wieder auch fas-
ziniert-bewunderndes Lächeln.

Ob Malbücher, die plötzlich
anstatt bunter Seiten nur noch
weiße Seiten haben oder rätsel-
haftes Spaghetti-Essen mit Fä-
den – für eine Stunde tauchten
die Kinder in die faszinierende
Welt der Zauberei ein, rätselten
und grübelten mit und ließen
sich von der Magie der Stunde
gefangen nehmen. Mit größter
Aufmerksamkeit und Faszina-
tion fieberte das Publikum bis
zum Schluss der Zaubershow
mit und freute sich über jede
Möglichkeit, dem Zauberer auf
der Bühne zur Hand zu gehen
und einmal selbst den Zauber-
stab zu schwingen.

Sven Catello indes trickste,
täuschte, erklärte, lächelte und
begegnete allen im Publikum
aufkommenden Zweifeln – mit
Zauberstab, Zauberhut, Zau-
bermantel und vielen Abraka-
dabra-Simsalabims. Am Ende
präsentierten sich Magier Sven
Catello und „Hasi“ Jens Keidel
nach ihren lustigen Streitereien
noch einmal als meisterhaftes
Zauberduo: „Dich kann man ja
doch gut gebrauchen!“, tönte es
dann aus dem Munde Catellos.
Für das Publikum war das schon
längst keine Frage mehr. EK

Immer auf der Suche nach neuen Ideen

Rebdorf – Science on Stage ist
ein europäisches Netzwerk aus
Lehrkräften mit dem Fokus auf
MINT-Fächer (Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaft,
Technik). Bei dem Projekt sol-
len innovative Unterrichts-
ideen aus ganz Europa zusam-
mengetragen werden und ein
Austausch unter den Lehrkräf-
ten stattfinden. Die beiden Leh-
rerinnen der Knabenrealschule
Rebdorf Lisa Schmidt und
Sandra Huger waren beim dies-
jährigen Festival in Karlsruhe
mit dabei.

„Wir haben viele neue Ideen
und Inspirationen für unseren
MINT-Unterricht und viele tol-
le neue Freundschaften mit
nach Hause nehmen können“,
sagt Sandra Huger. Bereits 2018
konnten die beiden MINT-Leh-
rerinnen der KRS Rebdorf in
Berlin ein ansprechendes Pro-
jekt ihres Unterrichts präsen-

Sandra Huger und Lisa Schmidt waren für die Knabenrealschule Rebdorf auf dem Science on Stage Festival in Karlsruhe

tieren und auch in diesem Jahr
waren die Besucher begeistert
von den Forscher-Werkstatt-
Tagen, die die beiden vorge-
stellt haben. Zu dem Festival
gekommen waren sie über Hin-
weise aus dem Netzwerk „mint-
zukunftschaffen“, bei dem Lisa
Schmidt schon einige Jahre eh-
renamtlich als MINT-Botschaf-
terin arbeitet. „Da dachten wir
uns, wir versuchen das einfach
mal“, erzählt Schmidt.

Zusammen mit rund 100 Kol-
leginnen und Kollegen waren
die beiden nun beim nationa-
len Science on Stage Festival in
Karlsruhe dabei und stellten
der Jury dort ihr Projekt der For-
scher-Werkstatt-Tage vor. Ob-
wohl sie nicht für das interna-
tionale Science on Stage Festi-
val in Prag ausgewählt wurden,
sind sich beide doch einig:
„2022 sind wir in Bayreuth wie-
der mit dabei!“ EK

Die Sommerresidenz als Schloss der Bienenkönigin

Eichstätt – Zum „Tag der Bib-
liotheken“ hat die Bücherei der
Stadt Eichstätt und des Sankt
Michaelsbundes zu einem
„Märchenspaziergang“ in den
Eichstätter Hofgarten eingela-
den: Denn „ein Ort mit Bäumen,
Büschen und Hecken, mit
Brunnen und Figuren hat doch
an sich schon etwas Märchen-
haftes“, so die Büchereileiterin
Claudia Forster. Die Resonanz
war enorm: Rund 30 kleine und
große Märchenfreunde trafen
sich zu diesem Spaziergang im
Hofgarten und waren gespannt
darauf, ob man wohl Zwergen,
Riesen oder Feen begegnen
würde.

Märchenerzählerin Andrea
König gestaltete eine Reise
durch den Märchenpark, in-
dem sie an verschiedenen
Standorten passende Geschich-
ten erzählte. So war mit Blick
auf die Sommerresidenz das
Märchen von der Bienenköni-
gin zu hören, in dem ein Königs-
sohn mit Hilfe der von ihm einst
geretteten Ameisen, Enten und
Bienen ein verzaubertes
Schloss samt seiner zu Stein ver-
wandelten Bewohner und Tiere
erlöst.

Gute Resonanz des Märchenspaziergangs der Stadtbücherei zum „Tag der Bibliotheken“

Ebenso erzählte sie die Ge-
schichte von einem kleinen Jun-
gen, der die Riesen schrumpfen
ließ, so dass der König und sein
Gefolge schließlich wieder vom
(Frauen-)Berg zurück zu ihrem

Schloss und zu dem wunder-
schönen Garten mit dem Brun-
nen der Fröhlichkeit kamen,
„der so lustig vor sich hin plät-
scherte, dass es im ganzen kö-
niglichen Garten zu hören war“.

Dann gab es da noch das mo-
derne Märchen von der wilden
Prinzessin Pfiffigunde, die nicht
heiraten wollte und ihre Freier
wie die Prinzen Angsthase und
Schwindelig mit Motorradtour

oder Turmbesteigung vertrieb
und den letzten schließlich mit
einem Zauberkuss in einen
Frosch verwandelte. Nicht nur
von Königskindern war zu hö-
ren: Unter einer Eiche lausch-

ten die Kinder gebannt der Ge-
schichte von dem Bauern und
seinem Pakt mit dem Teufel,
der am Ende mit Hilfe der Eiche
ausgetrickst wird und seine Wut
schließlich an dem armen
Baum auslässt. So wissen nun
alle Teilnehmer, warum der
Stamm der Eiche solch eine zer-
furchte Rinde hat und die Blät-
ter die bekannten Ausbuchtun-
gen.

Viel zu lachen gab es zum
Schluss bei der Geschichte vom
faulen Hans, der zwar mit sei-
nem Lohn immer das macht,
was die Mama ihm sagt, aber
stets einen Tag zu spät, so dass
er die Milch in der Hosentasche,
die Katze mit beiden Armen vor
sich und die Wurst an der Leine
nach Hause bringt und letztlich
dennoch sein Glück findet.
Nach einem kräftigen Schluss-
applaus für Andrea König war
man sich einig, dass mit dieser
besonderen Kulisse die Mär-
chenwelt unmittelbar vorstell-
bar wurde.

Die Bücherei verdeutlichte so
zum „Tag der Bibliotheken“
laut Claudia Forster, „dass das
Büchereileben nicht nur innen
stattfinden muss“. buk

Eichstätt – Der monatliche Mu-
sikantenstammtisch findet wie-
der am Freitag, 5. November, im
Trachtenheim, Parkhausstraße
23, ab 19.30 Uhr statt. Unter der
Leitung von Gerd Poralla sind
wieder Musiker, Sänger und Zu-
hörer eingeladen. Die Veran-
staltung findet unter Einhal-
tung der 3G+-Regel statt. EK

Musikalischer
Stammtisch

Eichstätt – Unter dem Motto
„Kraft schöpfen auf dem Weg“
lädt der Hospizdienst der Mal-
teser alle Trauernden, die
einen lieben Menschen verlo-
ren haben, am Sonntag, 14. No-
vember, zur gemeinsamen An-
dacht ein. Die Gedenkandacht
im Salesianum beginnt um 17
Uhr. EK

Gemeinsam
gedenken

Zauberer Sven Catello (rechts) und sein „Zauberhase“ Jens Keidel begeisterten die Kinder im voll besetzten Gutmann-Saal. Foto: Kusche

Im Einsatz für die Wissenschaft: die beiden Lehrerinnen Sandra Huger (links) und Lisa Schmidt bei
Science on Stage. Foto: Huger

Märchenerzählerin Andrea König erzählt beim „Tag der Bibliotheken“ an verschiedenen Standorten im Eichstätter Hofgarten passende
Geschichten. Foto: Buckl


